
Information des Forstdienstes der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen 

 

 Borkenkäfergefahr - Maßnahmen notwendig! 

 

Die lang anhaltende heiße und trockene Witterungsperiode im vergangenen Jahr hat in 

vielen Waldgebieten unseres Bezirkes zu einer Borkenkäfermassenvermehrung mit 

überdurchschnittlich hohem Schadholzanfall geführt. Die Gefahr einer weiteren 

Eskalation der Borkenkäferschäden ist groß.  

Der Forstdienst der Bezirkshauptmannschaft Grieskirchen ruft daher noch einmal alle 

Waldeigentümer dringend auf, noch vor Beginn des neuerlichen Käferfluges umgehende 

und wirkungsvolle Maßnahmen zur Abwehr weiterer Schäden zu setzen.  

Nur durch eine rasche Aufarbeitung der befallenen oder befallsverdächtigen Bäume und 

durch den Abtransport aus dem Wald noch vor Mitte April kann eine weitere 

Verschärfung der Borkenkäfersituation wirksam verhindert werden. Eine gezielte Vorlage 

von Fangbäumen zur Abschöpfung der noch im Wald verbliebenen Käfer ist nur dort 

sinnvoll, wo die Waldbestände „sauber“ sind. 

Alle Waldbesitzer sind aufgerufen durch entsprechende Maßnahmen eine weitere 

Borkenkäferübervermehrung zu verhindern. 
 

Erkennen des Befalles:     
Je früher ein Borkenkäferbefall erkannt wird, desto wirkungsvoller kann die weitere Ausbreitung 

von Schäden verhindert werden. Besonders dort, wo schon im vergangenen Jahr 

Borkenkäferbefall aufgetreten ist, sind günstige Voraussetzungen für eine 

Borkenkäfermassenvermehrung gegeben. Daher ist das Augenmerk verstärkt auf 

 Örtlichkeiten, an denen schon im Vorjahr Käferherde aufgetreten sind, 

 aufgerissene Bestandesränder und stark aufgelichtete Bestände, 

 Nadelwaldbestände auf Schotterböden, Trockenstandorte und 

 einzeln stehende, wurzelgelockerte und intensiver Sonnenbestrahlung ausgesetzte Bäume     

zu richten.  

Ein Borkenkäferbefall beginnt meistens im Bereich des Kronenansatzes schon kränkelnder 

Bäume und ist anfangs nur bei sehr genauer Beobachtung zu erkennen. 
 

Anzeichen für Borkenkäferbefall sind: 
 Vergilben der Nadeln, Nadelabfall bzw. Ansammlung von abgefallenen Nadeln  

 Abfallen von Rindenteilen (bei diesem fortgeschrittenen Befallsbild hat der Großteil der 

Borkenkäfer den Baum bereits verlassen und gesund erscheinende Nachbarbäume befallen).  

 Harzfluss und Spuren von Spechttätigkeit am Stamm  

 Ansammlungen von Bohrmehl an Borkenschuppen und am Stammfuß 

 kreisrunde Ein/Ausbohrlöcher mit einem Durchmesser von bis zu 3 mm 
 

Fangbaumvorlage: 

Mit der gezielten Vorlage von Fangbäumen können nach einer sorgfältigen Ausräumung der 

Käfernester die dann noch im Wald vorhandenen Borkenkäfer abgeschöpft werden. Die 

Fangbäume sollten rund 3 Wochen vor Beginn des Käferfluges (ab Mitte April) vorgelegt sein, 

damit diese zeitgerecht ihre volle Wirksamkeit haben.  

 

Für Fragen zur Borkenkäferbekämpfung, der Fangbaumvorlage und Wiederaufforstung 

von Schadflächen stehen DI Martin Pichler (Tel. 0664/829 95 03) oder Bezirksförster Ing. 

Daniel Pacher (Tel. 0664/829 83 83) sowie der Forstberater der 

Bezirksbauernkammer gerne zur Verfügung. 
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